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der „boezem “
, und Groningen . Es sind keine Gegenden , die der Fremdenschwarm

wegen ihrer Schönheit aufsucht , aber sie wie ihre Bewohner gefielen 1853 Bismarck so
gut , daß er schrieb : „Ein reizendes Ländchen , ganz flach , aber so buschig grün , heckig,
um jedes nette Bauernhaus für sich ein Wäldchen , daß man sich nach der stillen Unab¬
hängigkeit sehnt , die da zu wohnen scheint .

“ Viel Marschland ist am Wattenstrand
und am Dollart durch die tüchtige Küstenbevölkerung gewonnen worden , auch in das
Hinterland drang sie kolonisierend vor . Kanal und Eisenbahn verknüpfen die Städte
Harlingen (10) undLeeuwarden (48 ) mit den Orten Groningen (Bild 431 ) undDelfzijl .
Groningen wurde Knotenpunkt von Kanälen und Ausgangspunkt einer großartigen
Moorkolonisation im Süden der Stadt . Es hat heute schon mehr als 100 000 Einw.

6 . Die Küsteninseln Texel , Vlieland , Terschelling , Ameland , Schiermonnikoog
und Rottum , die zwischen dem Marsdiep und der Westerems den Außenstrand bilden,
sind getrennt durch Seegatten , die nur von kleinen Fahrzeugen benutzt werden können .
Das sie umspülende Meer hat nicht mehr den Tidenhub wie bei den Inseln Seelands.
Während er bei Vlissingen 4 m übersteigt , beträgt er beim Hoek van Holland nur noch 2 ,
bei Texel 1,5 m und überschwemmt nur den Strand und die flachen Schaare , in welche
die Inseln nach O auslaufen . Abgesehen von einem diluvialen Kern des unter der Ein¬
wirkung von Menschenhand aus zwei Teilen zusammengewachsenen Texel , besteht die
ganze Inselkette aus alluvialen Sandplatten , auf deren Rücken kleine Dünengruppen
liegen . Sie ist dünn bevölkert , auf 450 qkm leben nur 12000 Menschen . Die Hälfte da¬
von machen die Bewohner Texels aus ; auf dem kleinen , von Seevögeln umflatterten
Rottum wohnte lange Zeit nur ein Strandvogt . Sorgsam kultivieren die Bewohner der
Fischerdörfer mit Benutzung des wenigen angeschlickten Bodens ihre kleinen Eeldpar -
zellen und Gärten . Hier und da finden sich im Sommer Badegäste ein ; einige Leucht¬
türme und Rettungsstationen grüßen die an der Küste entlang fahrenden Schiffe.

III . DIE WIRTSCHAFTLICHEN VERHÄLTNISSE
Niederlands wirtschaftliche Bedeutung ist unverhältnismäßig groß , namentlich auf

dem Gebiete des Handels und Verkehrs . Ihm fehlen zwar die ernährungswirtschaftliche
Unabhängigkeit und eine große Schwerindustrie , dabei hat es aber sowohl in der Landwirt¬
schaft wie auch in der Industrie weltwirtschaftliche Bedeutung auf einzelnen Gebieten.

Obwohl in Niederland fast doppelt so viel Leute in Industrie und Handel wie im Landbau
beschäftigt sind , liefert doch die sorgsame und umsichtig erweiterte Bodenkultur von fettem und
magerem Lande noch reichlich Erzeugnisse für die Ausfuhr (Abb . 405 u . 406 ) . Abgesehen von den
Produkten des fast 1000 qkm umfassenden Gartenlandes , kommen dafür entsprechend dem Über¬
wiegen des Graslandes über das Ackerland (rund 12 000 gegen 9000 qkm ) in erster Reihe der Verkauf
von Vieh und Molkereierzeugnissen in Betracht . Zuckerrüben und sehr viele Kartoffeln liefern
den Rohstoff für Zucker - und Kartoffelmehlfabriken . Auf den Ackerfeldern nimmt den größtenRaum ein der Roggenbau , dann folgen Kartoffeln und Hafer . Mehr als die Hälfte des Ackerlandes
ist Pachtland . Großgrundbesitz fehlt . Knapp 2 v . H . des Bodens werden bewirtschaftet von Bauern ,die mehr als 100 ha unter dem Pfluge haben . Reichlich die Hälfte aller Betriebe ist kleiner als
5 ha , ihnen nach an Zahl stehen die Wirtschaften zwischen 5 und 50 ha , welche aber drei Viertel des
gesamten Ackerlandes bebauen , von dem wiederum ein Zehntel auf die 50— 100 ha großen kommt .

Zu den Produkten des holländischen Ackerbaues , der Weidewirtschaft , des Gemüse- , Blumen-
und Obstbaues gesellen sich Industrieartikel , wie Kakao , Schokolade , Margarine , Tabak und
Kunstseide als Gegenstände der Ausfuhr .

Die Eigenart der Wirtschaft Niederlands beruht auf der Gunst seiner geographi¬
schen Lage , auf seinem Kolonialbesitz und auf der Tatsache , daß es sich mit
Erfolg dem Ausbau der in den Nachbarstaaten nicht oder ungenügend entwickelten
Erwerbszweige zugewandt hat .

Die geographische Lage Niederlands macht es zu einem wichtigen Durchgangsgebiet
und zu einem bedeutsamen Vermittler des Handels zwischen den west - und mitteleuro¬
päischen Staaten einerseits , den überseeischen Ländern andrerseits . In der Struktur
des niederländischen Außenhandels kommt diese Tatsache deutlich zum Ausdruck .
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Einfuhr 1928 Ausfuhr

Nicht minder bestimmend für die Wirtschaft Niederlands ist der Besitz seines in har¬
tem Bingen erworbenen tropischen Kolonialreiches , das der Einwohnerzahl nach
siebenmal , dem Gebietsumfang nach .sechzigmal so groß ist wie das Mutterland und das
zu einem großen Teil bereits wirtschaftlich erschlossen ist , im übrigen in einer raschen
Aufwärtsentwicklung sich befindet . Die niederländischen Kolonien üben nicht nur mit
mehreren Produkten sowohl der Landwirtschaft (Zucker , Kautschuk , Kaffee , Tee ) als
auch des Bergbaues (Zinn , Petroleum ) entscheidenden Einfluß auf die Weltmärkte aus,
sondern sie liefern auch die Bohstoffe für bedeutsame Industrien des Mutterlandes . Zu¬
gleich sind die Kolonien ein wichtiges Absatzgebiet für dessen Fertigwarenerzeugung .

Beide Tatsachen , geographische Lage und Kolonialbesitz , bedingen den hohen Stand
des niederländischen Handelsverkehrs , insonderheit auch des Überseehandels , dessen
Bedürfnissen eine Handelsflotte dient , die , auf den Kopf der Bevölkerung berechnet ,
nur von der norwegischen und englischen übertroffen wird .

Auch der Außenhandel Niederlands , der im gesamten Welthandel mit einem
Anteil von etwa 3 v . H . im Jahre 1928 an neunter Stelle steht , ist in doppelter Beziehung
von besonderer Eigenart . Diese besteht zunächst darin , daß ein großer Teil — im
Durchschnitt etwa die Hälfte — des gesamten Außenhandels auf den Durchgangs¬
handel entfällt , der erst seit 1917 in
der Statistik von dem Spezialhandel
getrennt wird . Die leicht erklärliche
Ursache dieser Erscheinung wurde bereits
erwähnt. Sodann aber ist die Zusam¬
mensetzungdes Spezialhandels , der regel¬
mäßig mit einem beträchtlichen Ein¬
fuhrüberschuß abschließt , insofern eine
ungewöhnliche, als einer starken Ein¬
fuhr von Bohstoffen nicht , wie es sonst
meist der Pall ist , ein Ausfuhrüber¬
schuß an Fertigwaren , sondern ein sol¬
cher an Nahrungsmitteln gegenübersteht .
Hinsichtlich der Fertigwaren zeigt Nie¬
derlands Außenhandel dem Werte nach
eine fast ebenso große Einfuhr wie Aus¬
fuhr, was darauf hinweist , daß das Land
zwar über eine entwickelte In¬
dustrie verfügt , die auch für
den Weltmarkt arbeitet , daß es
aber andrerseits bei dem hohen
Lebensstand seiner Bevölkerung
zur Befriedigung seiner Bedürf¬
nisse an Industrieerzeugnissen
auch noch das Ausland in An¬
spruch nehmen muß (Abb . 405) .

Insgesamt entfallen in den
letzten Jahren dem Werte nach
von der Einfuhr auf Bohstoffe
und Fabrikate bei annähernd
gleichen Anteilen zusammen et¬
wa 75 v . H . , dagegen auf — vor¬
wiegend bearbeitete — Lebens¬
mittel nur 24—25v . H . Dagegen
stehen in der Ausfuhr die — zur
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Für die wichtigsten Handelsgüter im einzelnen vgl . Tabelle S. 1111 .

größeren Hälfte
verarbeiteten —

Nahrungsmittel
mit etwa 40 v . H .
an erster Stelle ,
während auf die
Fertigwaren ein
reichliches Drittel ,
auf Rohstoffe und
Halbfabrikate ein
reichliches Sechstel
entfallen .

Allerdings brach -
te das Jahr 1928
insofern eine Ver¬
schiebung und da¬
mit eine Abwei¬
chung von der bis
herigen Regel , als
die Ausfuhr der
Fertigwaren mit
42,3 v . H . die der
Lebensmittel übertraf (Abb . 405) . Es zeigt sich offenbar auch bei Niederland wie
bei allen europäischen Staaten die Tendenz zur Entwicklung nach der industriellen Seite
hin , die durch die neuerdings schnell steigende Kohlenförderung noch begünstigt wird .

An Einzelwaren (Abb . 406 ) stehen in der Ausfuhr liste Tiere und Erzeugnisse der
Viehwirtschaft , pflanzliche Erzeugnisse , Textilwaren , Minerale und Metalle voran , in
der Einfuhr Getreide und Mehl, Minerale und Metalle , Textilwaren , Kolonialwaren,
Holz und Holzwaren .

In der räumlichen Verteilung des Außenhandels überwiegt sowohl bei der
Einfuhr wie bei der Ausfuhr das Europageschäft , das zwei Drittel bis drei Viertel des
Gesamtaußenhandels umfaßt . An zweiter Stelle steht dem Gesamtumsatz nach Ame¬
rika , das aber in der Ausfuhr von Asien übertroffen wird ; auf Afrika und Australien
entfällt nur ein ganz geringer Anteil von zusammen durchschnittlich 3 v . H .

Unter den Einzelbezugsländern steht das Deutsche Reich mit etwa einem
Viertel der gesamten niederländischen Einfuhr obenan . Ihm folgen mit je 11 —8 v . H .
Belgien , die Vereinigten Staaten , England und Argentinien , mit etwa je 5 v . H . Nieder-
ländisch -Indien und Frankreich . Auch unter den Zielländern steht Deutschland mit
knapp einem Viertel der Ausfuhr an der Spitze , mit einem nicht viel kleineren Betrag
folgt England , in weitem Abstand reihen sich Belgien , Niederländisch -Indien und
Frankreich an (Abb . 404) .

Der niederländisch - deutsche Handel bewegte sich in den letzten Jahren in
aufsteigender Linie , vor allem infolge der zunehmenden deutschen Ausfuhr nach Hol¬
land . In dieser stehen voran Kohlen , Eisen und Stahl , Maschinen und Werkzeuge,
Textilwaren und chemische Produkte (Kunstdünger usw . ) . In der Ausfuhr nach
Deutschland überwiegen mit fast drei Vierteln des Gesamtwertes die Nahrungsmittel :
Butter , Käse , Eier , Gemüse, Fleisch und Fische . Der Rest besteht überwiegend aus
Rohstoffen und Halbfabrikaten , wie Häuten , Fellen , Pflanzenölen , Garnen , Eisen .

So gibt die Handelsbewegung des niederländischen Staates ein Spiegelbild seiner
Natur und der auf ihr beruhenden Wirtschaft .

Über weitere Einzelheiten der Wirtschaft und des Außenhandels vergleiche die Tabellen
Seite lllOf .
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